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60 Zweizüger aus 60 Jahren 
von Alain C. Whitfe-Lifchfield (USA). — Übersegf von H. Albrecht-Zwickau. 

Die Umwälzungen, die in den le&ten dreimal 20 Jahren überoll um uns her ftaffgefunden 
haben, erscheinen uns, rückblickend, falt unglaubhaft. Selbft auf dem sehr eng begrenzten Gebiet 
des zweizügigen Schachproblems gab es so auffällige Veränderungen, daß es hinreichend ge- 
rechfferfigt sein wird, wenn man hier einmal versucht, sie zu würdigen. | 

Ich habe F. Gamage und C. Mansfield gebeten, mir bei der Auswahl einiger hervorlte- 
chender Sfücke zu helfen, die den Ablauf dieser 60 Jahre illuftrieren sollten, und ich bin 
meinen beiden Freunden sehr dankbar für ihre Unterffügung. Jeder von uns hat selblländig 25 | 
Aufgaben ausgewählt, und so hat sich — einige Doppel-Wahlen abgerechnet — die hier fol- 
gende Reihe von 60 Diagrammen ergeben, Die Buchftaben unter jedem Diagramm geben an, 
wer das betreffende Problem ausgesucht hat. 

Es ift eine rechf vielseitige Sammlung; denn ganz abgesehen von der Verschiedenheit 
des Geschmacks hat jeder seine Auswahl unfer anderen Gesichtspunkten gefroffen. Mansfield 
haf sein Maferial wie ein Preisrichter im Turnier gesichtet und herausgesucht, was ihm am be- 
lten zu sein schien; er haf dabei den verschiedenen Stilgaffungen einen weifen Spielraum ge- 
laflen, aber in jedem Fall nur das Belte genommen. Gamage ift an seine Probleme als Kom- 
ponilt herangegangen ; er hat jene hervorgehoben, die er als technisch besonders befriedigend 
empfand, die für beftimmte Konftruktionsformen bezeicinend- waren, und schließlich solche, die 
von einigen großen, aber sonft nicht verfrefenen Auforen ffammten. Ich selbft habe den Zwei- 
züger vom Löserltandpunkt aus befrachfet und einige Aufgaben wieder ausgegraben, die mir 
zu ihrer Zeit besonderes Vergnügen bereitet haffen. So haben wir zusammen, wie ich hoffe, 
eine Auswahl zuftande gebracht, die in gewilfem Maße Allgemeingültigkeit besigen könnte, so 
daß jeder Leser darunfer auch einige seiner Lieblingsfücke finden wird, wenn auch gewiß nicht 
alle. Wenn er nun die Probleme ftudiert haf, so würden wir uns freuen, wenn er uns mitteilte, 
welche ihm am belten gefallen haben und welche seiner Meinung nach nicht hätten fehlen dürfen. 

In diesen 5 Dußend Problemen fühlt man ein Anschwellen des Gedanklichen — die Shad- 
figuren scheint mit dem Ablauf der Jahrzehnte eine immer konzentriertere Dynamik zu erfüllen. 
Es ift, als ob ein Abglanz des immer flärker sich komplizierenden Lebensgefühls auf das 
Schachbreif gefallen sei. Schlüffel, Parade und Matt — mehr ift in jeder Stellung nicht ent- 
halten, aber der Genius großer Verfaller haf dieser simplen Schablone Ergebnille höchfter 
Verfeinerung in immer verwickelterer Prägung abgewonnen. Die geiltigen Bahnen, in denen 
früher die Gedanken eingleisig in alffränkischen Kufschen fuhren, haben sich sozusagen in moder- 
ne viergleisige Strecken verwandelt, auf denen sie mit Stromlinienleichfigkeit auf Reisen gehen. 

Zurückschauend kann man vielleicht vier Perioden in der Geschichte der Zweizüger-Kom- 
position unferscheiden. Zuerlt, beginnend vor falt 100 Jahren (jedenfalls aber vor 1860) und 
von bedeufendem Auftrieb zu der Zeit, da unsere Auswahl einsetf, haben wir das „Zeitalter 
der Entdeckungen“, das bis zum Ausgang des 19. Jahrhunderts dauert. In diesem Zeitraum 
wurden die meilten der neuen Gedankengänge, der neuen Motive und Wertbegriffe gefunden, 
die das zweizügige Schachproblem vom Kampfschach trennen. Darauf folgte dann, von der 
Jahrhundertwende bis efwa 1915, eine zweife Periode, gekennzeichnet durch die intensive 
Ausbeufung aller dieser neuen Prinzipien und der Fähigkeiten einzelner Figuren, sie zur Dar- 
ftellung zu bringen. Als dritfe, von 1915 bis 1930, erscheint eine Periode fruchtbarer Aus- 
 werfung mif der Darltellung einfacher und kombinierfer elementarer Thematik in einer falt ver- 
wirrenden Folge von Meilterwerken. Und schließlich erleben wir seit 1930 eine zweife Periode 
der Auswerfung, in der der Nachdruck darauf gelegf wird, primäre Themen in kompensafiver 
Form zu zeigen, wobei ein Motiv gegen das andere ausgespielt wird, wie wir im Fortgang 
unserer Rundschau zu erklären versuchen wollen. | | 

Diese vier Zeifabschnitfe heben sich im Rückblick durch ihre jeweiligen Höhepunkte ber- 
vor, das Gesamtbild wirkf dadurch ganz anders auf uns als damals, als es sich langsam um 
uns enffaltefe.. Denn jede Periode erbrachfe nicht nur die Probleme, die wir jet als beson- 
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_ ders bezeichnend für sie ansehen, sondern eine Überzahl von Arbeifen, die nur eben eine 
Wiederholung dellfen waren, was für frühere Zeifen fypisch war, und dann auch einige wenige, 
die ihrer Zeit entschieden voraus waren — aber diese blieben in der Regel unbeachtef oder 
wurden doch unfer einem ganz anderen Sfandpunkf beurteilt als wir es heufe fun. 

Am Beginn unserer erlten Periode intereflierte man sich besonders für Fluchffeldereffekte 
oder das einfache Gegeneinander einiger schwarzer Figuren gegen ihre zahlenmäßig überle- 
genen weißen Gegenspieler. Die erften Probleme, deren ich mich enfsinne, erscheinen heuf- 
zulage recht einfönig; hier und da gab es einmal eine Sfellung mif achffeldrigem themafischem 
Gehalt. Ich enfsinne mich noch deuflich, wie überraschend und bezaubernd Nr. 1 bei der Lö- 
sung auf mich wirkfe, ein Problem, das kurz vor Beginn des hier befrachfefen Zeitabschnifts 
verfaßt worden war. Beim Studium der Stellung findet man, daß keine Maftdrohung beffehf; 
Schwarz zieht seinen König nach Belieben, und jeder Zug erlaubt ein raffinierfes Batteriemaft. 

1. W. A. Shinkman 2. 9. Loyd 3. Arthur Pord Mackenzie 

1. Pr. Lebanon Herald, 1877 1.Pr.,Americ.Che 86 
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Wo die Verfaller eine aktive schwarze Streifmacht verwendeten, scheinen uns die Ergeb- 
nille jegt vielfach auffallend schwerfällig. Nr. 5 galt als eine sehr feine Leiftung, doch fehlt 
sie bezeichnenderweise sowohl in Mansfields Auswahl, die auf allseitige, Güte abgeltimmt ift, 
als auch in der Gamages, dem es auf konftruktiven Wert ankam. Die Verfeidigungszüge sind 
guf ausgewogen und ziemlich zahlreich, es finden sich unfer ihnen zwei Verftellungen und vier 
Selbftblocks. Die Mafts ergeben sich beiläufig. Vor einem halben Jahrhundert war alles das 
noch genügend frisch und reizvoll. Für den Probleme bäuenden Schachfreund waren schwarze 
Fluchtzüge, Blocks und Verftellungen noch sehr wirkungsvoll und anregend, und darüber hinaus 
ahnfe man im ungewillen Dunkel der Zukunft die Entwicklung immer neuer Kombinationen 
solher Zugwirkungen. Da gab es die Entfelfelung von Weiß durch die schwarzen. Paraden, 
die Nr. 7 gleich vierfach seßf; und da waren die Kreuzschachs, die dann so viele Preisträger 
Mackenzies kurz vor der Jahrhundertwende als thematische Unterlage ausbeufen sollfen, Die 
Möglichkeit der Halbfellelung war noch niemandem bewußt geworden. 

   
4. William Meredith  . 5. H.u.E. Betfmann 6. T. Taverner | 

Dubuque Chess Journal, 1886 2.Pr., Nashville American, 1887_ 1.Pr., Pen and Pencil, 1899 
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Besonders inferellanf sind uns die frühen Versuche, die Möglichkeifen einer gleichzeitigen 
Verftellung von Schwarz und Weiß zu ergründen, gezeigt enfweder in weißen oder schwarzen 
Zügen. Loyds Nr. 2, wie Nr. 1 kurz vor. Beginn unseres Zeitabschniffes entltanden, ift ein 
glänzendes Beispiel. Dies Stück enthält in Schlüllel und Haupfspiel (1.Tf5,T:b3;2.Sg5#+) eine 
direkte vierfache Verftellung von Schwarz durch Weiß. Es gibt aber eine befont thematische 
Verführung, 1.Tg5?,T:b3;2.5f6?, in der die vierfache Absperrung der tatsächlichen Lösung zu 
einer fünffachen wird, die des weißen Lg7 eingeschlollen, so daß der schwarze König nach c5 
entschlüpft. Wir haben hier eine Art doppelte Aktion, indem nämtich Weiß bei der Behinde- 
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derung des Gegners sich selbft behindert; eine Art Kompensationszug, der zu gleicher Zeit 
vorteilhaft und nachteilig ik. 

Oder befrachfen wir Nr. 6. Dieser berühmte Zweizüger hat keine Drohung, aber jeder 
Zug des Sh5 scheinf 2.Sf6+ zu geltatten. Eine sekundäre Drohung solcher Art ift immer in- 
terellant, vorausgeseßt, daß eine themafische Verteidigung vorhanden ilt, die sie parier}. Wenn 
in Nr. 6 Schwarz 1.—,5g3 spielt und Weiß mit seiner sekundären Drohung 2.Sf6+ erwidern 
will, so zeigf sich, daß die ursprüngliche dreifache Deckung von f4 aufgehoben ilt und der 
schw. K dorthin entkommf. So muß ein anderer Mattzug gesucht werden. Selbft heufe ift das 
Matt nicht leicht zu finden. Um die Aufgabe zu lösen, muß man gesehen haben, daß 1.—,S 
g5 auch die Wirksamkeit der schw. D beeinträchtigt, so daß 1.Th7 und 2.Th5+ möglich sind. 

Ein anderes reizvolles frühes Beispiel für eine kompensatorische gleichzeifige Verftellung- 
von Weiß und Schwarz durch Schwarz findet sich in Nr. 5. Dies ilt ein Drohproblem, und es 
scheinf, als häffen die schw. Paraden 1.—,Le5 und 1.—,Le5 beide denselben Effekt der Ver- 
tellung der schw. D, so daß in jedem Fall 2.Ke2+ möglich wäre. Erft wenn man geschen 
hat, daß 1.—,Le5 nicht nur die schw. D, sondern auch die Deckungslinie des Lh8& sperrt, 
entdeckt man, daß beide Verteidigungen zu gefrennfen Matts führen, Diese Strafegie beftimmt 
zwar nichf direkt den Schlüffel wie in Taverners Problem, aber man muß die Kombination 
verltanden haben, wenn man den Reiz der Stellung ganz auskoften will. 

Während der nächlten Periode in der Geschichte des Zweizügers, von 1901 bis 1915, 
befaßfen sich die Komponilten großenteils mit dem Studium der maximalen Wirksamkeit der 
einzelnen Figuren, angewandt auf die Themen, die das 19. Jahrhundert hervorgebracht hatte, 
und es ilt erfreulich feltzuftellen, daß einige dieser Häufungsprobleme immer noch unfer die 
beiten Leiftungen ihrer Zeit gerechnet werden. Beispiele sind Nr. 8, die Verteidigungen und 
Verftellungen durch den schw. S gehäuft zeigt, Nr. 9 mit Entfelfelung verschiedener weißer 
Figuren und Nr. 11 mit ihrem achtfachen Opfer im Schlüffel. Die erftere kann mit einem 
späferen Beispiel, Maris Nr. 25 verglichen werden. Selbftverftändlich verwendefe man in die- 
‚sem Zeitraum auch die im 19. Jahrhundert enfdeckften Themen in minder exfremer Form mit 
vielen reizvollen Ergebnillfen, wie zum Beispiel die köftliche Kleinigkeit Nr. 12, die die Ent- 
fellelung einer w. T-Batferie behandelt. Anziehend sind auch die Kreuzschachs in Nr. 13. 

7. Otto Würzburg 8. G. Heathcote . 9. G. Heathcote 
Philadelphia Telephone, 1892 1.Pr..Hampstead a.HighgafeExpr, 1905 1.Pr.,NorwichMercury, 1907 
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- Zwischen 1915 und 1920 erschien eine ganz neue Problemilten-Generafion auf dem Plan, 
inspiriert und gesammelt zum Teil durch die Täfigkeit von James F. Magees „Good Compa- 
nion Club“. Unter ihnen waren Mansfield und Guidelli, Ellerman und Mari, um nur einige 
der Hervorragenditen zu nennen. Diese Auforen verlieften die oft primifiven Anfänge der erften 
Periode in llaunenswerter Weise, sie entwickelten eine Leiftungsfähigkeit im Technischen, die 
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den eifrigen Untersuchungen der zweiten Periode eine neue Bedeufung und eine ganz uner- 
warfefe Richtung. gab. Das Kreuzschach beispielsweise erlebte nach den Experimenten Macen- 
zies eine neue Blüfe in solchen Meilterwerken wie Nr. 15 und 18; Verftellungen zeifigfen im- 
mer neue Glanzftücke, wie Nr. 23 und Nr. 54 bezeugen; Enffelfelungen gewinnen weiferhin 
an Beliebfheit mit vielen wunderbaren Problemen, von denen ich Nr. 29 in besonders ange- 
nehmer Erinnerung habe; die Halbfelfelung aber, als das jüngfte dieser Themen, wurde schließ- 
lich zum erklärten Favoriten und erbrachfe eine lange Reihe glänzender Darftellungen, unfer 
denen Nr. 27 eine der klaflischen Leiftungen bleiben wird. 

13. G. F. Anderson. 14. G. iuidelli 15. C. Mansfield. 
JiI Secolo, 1919/21 2.Pr. nn Er sa 1. PE- za — 
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Faft vom Beginn dieser Periode ab beschäfligte man sich schon mit der Vereinigung v von 

zwei oder mehr dieser Mofive, und bald entitanden viele Arbeiten von größfer Kompliziertheit 
und Schönheit. Da waren Entfellelungen mit Selbftblocks wie Nr. 25, und Enffelfelungen in. 
Verbindung mit Halbfeffelung und Verftellung (Nr. 28); und Halbfelfelungen in allen denkba- 
ren Verbindungen, mit Kreuzschachs (Nr. 14), mit Entfelfelungen (Nr. 16 und Nr. 22), mit 
Verftellungen (Nr. 24) und in einer endlosen Folge von weiteren Effekthäufungen. Die Pro- 
bleme dieser allgemeinen Stil galtung wurden mehr und mehr ohne ernfthafte Konkurrenz bis 
etwa zum Ende der 1920er Jahre, als pläßlich am Schachhimmel in der Geftalt Schiffmanns 
ein Stern von außerordentlihem Glanz aufflammfe. Seine Probleme hielfen sich durchaus in- 
nerhalb der Tradition der vorhergehenden zehn Jahre ; eher waren sie einfacher in der Ge- 
ftaltung. Seine Nr. 29 ift schon erwähnt worden. Es ift ein Beispiel für Mafts zweier en 
felfelter w. Figuren; aber es liegf etwas im Schlüllelzug, der einen Mattwechsel auf ein schw. 
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Bis 1950 waren die Themen und Thema-Verbindungen, en wir sie befrachtet ne im 
wesentlichen direkfe und unmittelbare Effekte. In der Mehrzahl der Fälle machte Schwarz seine 

            

i
o
 

l
g
 

ı 
u
i
 

- 
_
 

Oo 

Z
U
N
G
 

=
 

5 
i
g
e
 

S 
= 

2223 51085° 
|
E
 Es
 

3
:
 
E
E
E
 

mE 
S
E
E
 =
=
 

= 
s
i
,
 
D
E
 m 

a. 
3: 
e
e
:
 

is 
at 

E
2
2
 

4
3
3
3
7
8
 

z
a
 

En 
\ 

S
n
 

M 
\
 

s
i
 

Ss 
A
F
S
S
A
Ä
a
N
T
 
i
t
s
 

E
I
N
 
e
e
 

N 
: 

au 
N
 

os 
ES 

n
e
 

N
 

N 
E
e
e
 
ä
N
.
g
i
e
 

5
 
B
E
 

„u 
N" 

3
=
 
B
e
n
i
n
 

5, 
NS 
N
N
 

=
 

A
 

=
 

u 
55985 

.32555 
o
g
 
Sem 

® 
jaes 

2 
E| 

’im m 
u
a
 

= 
N
O
S
 

d
o
 

N
 
N
 

" 
N
 

. 
S
S
E
N
M
E
S
 
M
n
 
N
 

N
 

is 
NS 

R
S
 
N
 

S
a
n
a
:
 

N
 
S
e
 

B 
7 
N
i
u
N
N
N
 
«
 

e
 
z
u
m
 
|
 

e
n
;
 
2
 

R
u
 
H
a
s
 

9 
Ss 

N 
.
Z
 

N 
N
 

S
e
 

2
 

N
 n
n
 

S
N
E
E
E
”
n
S
 
5
5
2
 
E
n
 

NS 
N
 

S
o
 
a
i
 

M
n
 
I
 

D
a
n
n
 z
u
r
 

2
 

B
r
E
T
 
3
7
5
2
.
"
 

Al 
a
n
n
 
S
S
 

£ 
I
S
I
S
 
N
N
 

$ 
Ss 

8
8
 

8
7
0
2
 

.85°% 
m
d
 

— 

a
e
 

" 
8 

5
2
3
3
2
2
3
8
3
3
 

T 
Sun 

is 
| 

1
 

.-N 
>. 

2
 

<
i
2
8
%
,
 
7
5
8
 

s
F
.
 
T
E
 

]
E
 
u
n
 
&
 T
E
E
 

E
E
E
 

e
e
,
 

en 
E
r
 

u
n
 „al: 

22,8 
B
l
.
 

S
2
°
2
2
.
5
u
4
:
2
%
 
S
e
 
2
3
 

nl 
EN 

E
r
a
“
 
u
 

„| 
== 

e
m
 
a
l
,
 

S
a
E
n
n
a
s
s
t
E
 

— 
a
 

s
j
a
i
n
 u
 
E
n
 

SV 
A 

Al Mn 
N 

R 
NS” 

BE 
°
5
,
3
5
 

<eo 
BE 
e
n
 

s
o
 

a
r
m
 

| 
| 

u
s
s
s
e
d
i
s
r
:
 

ge 
N 

m E
n
 

SI 
$7 

n 
g
e
 

| 
2
.
 

a 
= 

„uRe] 
stenzosre: 

>
 

Bm u
n
 

| 
" 
u
n
 
E
n
 | 
e
m
 
E
 

12,535: 
m
e
m
 

b
e
s
 
wol 

‘leo w
o
n
 

E
u
.
 

= 
: 

Do 
A
 

BREBRSR 
LEN 

o 
ä 

u: 
8 
E
n
 

a 
iu 

r
e
r
.
 

G
r
e
e
n
 

© 
e
n
 

nn 
Z2> 

um2 
285° 
9
 

s
u
s
 

eE 
:
B
_
N
S
S
 

= 
SINN 

Son 
E 

D\. 
ne, 

3’ 
e
u
 

i
R
 

N 
N
 

—
 

N
 

N
 
=
 
—
 

\ 
S
G
 

NS 
N
 

z
 

T
z
s
e
l
t
e
r
 

:
2
 

5 
© 

2. 
a
 

1
8
 

:
&
]
®
 .
 

-
 
a
 
=
;
 

z 
e
i
 
8
 
o
r
 

R
S
S
 

e
e
 

e
n
 
ae 

s
e
e
 A2a_ Bl. 

aa 
g
ä
a
z
a
g
 

Pe 
w
;
 

a 
2 

2: 
eg 

zea 
2
,
 J 

DB 
E
s
 
.
 

e
e
n
 

2
.
2
5
 
c
h
e
n
 
a
x
 

"2 
Nu 

«<< B
e
a
n
 

a
u
t
o
m
 

E
s
 

o
n
 

2 
_
 

I 
N
 

; 
I
N
 

N
 

N
 

E 
s
i
t
 

2
3
5
 

3
8
 
„
a
 

Ei 
= 
S
r
 

R
n
 

| 
2
0
 
e
i
 

C
E
 
.
 

3" 
:43337.:: 

‚JE 
B
o
 

® 
oe S

u
e
 

s|ı 
IE 

aux 
| 

T
a
s
z
a
z
t
s
a
n
g
®
 

Nal Kg E
e
n
 
8
 

sr 
u
 

u
 

SL 
E
n
 
i
m
 

BaBESzSESEng 
- 

- 
. 

’ 

‚ möglich wurde, sei diese 

igt 

In einem so schönen und. 

d wird. Bei dieser einfachen 

gungszüge die einfache weiße 
‚ und um sie zu parieren schlä 

g und seßfe sich dabei einem Malt aus; 
die dem Verfeidigungszug innewohnfe 

175 

lung, Verftellung oder sonft e{was. 
em wie Nr. 24 parieren die schw. Verteidi 

Drohung in faft elementarer Weise, Die Drohung ift 2.Sb6+ 
die schw. Dame in einer Varianfe den Bf3, wodurch e4 Fluchffel 

Verteidigungszüge als Antwort auf eine weiße Drohun 
das durch irgendeine Schwäche, 
nun eine Enffellelung, Selbfifelfe 

_ komplizierten Prob! 

 
 

 



In den 

— 

Aber die 
gzug des schw. L von e5, 

a
 
m
 
el- 

a
n
 

n
e
 

ganz unmiffel- 
haften eine so 

Diese Aufgabe 
hinderungen ermöglicht 
rohung in 

Itnismäßig wenige Probleme dieses ganzen Zeifraumes 
in sich selbft ftrafegisch befonfe Verfeidigung aufzuweisen wie jene berühmte 1.—,Sg3 der Nr. 6, 

33. A. Ellerman 
Imesa a. vs Sr 1928 „adete. 2. 

  

luchtfeld lallen würde. 

28 Briltol 

‚W) 
Y 4 DB N. 

y 

> 

s Doppelfeflelungsmatt, .2.S:f6+. 

RR y 

mbinierfe Halbfeflelungen der shw. D und 
die wiederum zu reizvollen Maffs führen. 

ae 
a
 
=
 
.
.
 

= 
„Er =

 

K ein F 

illuftriert gut die schönen Effekte, die durch verwickelte schw. Selbfibe 
werden, die aber ganz nebenbei, durch die Verhinderung einer weißen D 
barer Weise, entltehen. Verhä 

1.lec& ( 

32. J. A. Schiffmann 
, un er 19 

N 

35. W. N. Owftschinnikow 
= 

TG 

  

E
n
 „
E
x
E
 
E
 

R_ u
 
=
 
w
 

a
c
 

v
s
 

n
e
 

nn 

—- ni 
34. E. G. Schüller 

1 

m 
m ww 1928 

31. H. D. O. Bernard 

Verteidigung fellelt Schwarz ganz beiläulig sowohl die Df3 (direkfe Selbftfelfelung) als auch 

1.Er. 

den Le5 (Halbfelfelung) und geftaffet so ein schöne 

tatsächliche Parade der Drohung ergibf sich einfach aus dem We 

Abspielen 1.—,Lf4 und 1.—,1Lg3 ergeben sich ko 
abwechselnde Verftellungen der schw. T, 

was bei Ausführung der Drohung dem schw. 
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‚ deren Möglichkeifen noch kaum abzusehen 
Nr. 25 einen reizvollen Gedanken. 
enffelfeln würde, so könnfe Weiß versuchen, durch das Do 
seßen, wenn nichf diese Züge jeweils einen der beiden w. 

lich auf einem der erwähnfen Felder matfseßen. 

K die Flucht nach e5 oder d4 erlauben würden. 
Drohung (2.Df4+) zu parieren 
S tatsäcı 

Feinheifen enthüllt 

Dies ift eine Art Kompensationszug, 
Vorfeilhaft it für Schwarz die Ver- 
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digung 1.—,Dd4, weil sie den‘ Td7 von d3 absperrt. 
der themafischen Vorteil und Nachteil zugleich enthält.
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So zeigt a 
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werden konnten. Mancherorts, besonders in den Vereinigfen Staaten, befteht noch wenig Ver-. 
ftändnis für die firategische Besonderheif dieser Probleme; sie verdienen aber eingehendes 
Studium. Wir können sie hier nicht alle untersuchen, doch liefert uns Nr. 52 ein besonders 
gufes Beispiel, und die Feinheif des Themaspiels enfschädigt für den wenig glücklichen Schlüffel 
1.be. Dieser Schlüffel droht doppelt 2.Lc5+ und 2.e7+. Die Verteidigung dagegen befteht in 
S-Zügen. Diese Aufgabe enthält keine Sekundärdrohung, wie Nr. 17, sondern Schwarz muß 
sorgfältig wählen, um beide ursprünglichen Drohungen zu parieren, nämlich durch 1.—,Se5 
oder 1.—,Sf3. Diese Züge parieren 2.Lc5+ durch Absperrung der w. L und 2.e7+ durh 
die Öffnung der schw. Turmlinien, aber diese Verfeidigungswirkungen werden kompensierf durch 
die neuen Möglichkeiten, die sich gleichzeitig für Weiß eröffnen. Sg wird enffelfelt und hat 
zwei neue Maffs zur Verfügung, die möglich werden, wenn die schw. Türme von der jeweiligen 
Decung der Felder e4 und f5 abgeschnitten werden. So werden in jeder der beiden Thema- 
varianfen zwei Linien in für Schwarz und zwei weifere in für Weiß günftiger Weise betroffen. 
Das Ganze it mif einer Leichtigkeit der Ausführung dargelftellt, die von nachhaltigem Reiz ift. 

49. OÖ. Stocchi 50. M. Segers 51. R. Rindöien 
1.Pr., LaGioftra Enigmiftica,1954 1. Pr., Munkasakk, zer 1. Pr., a W 

[Be Ben: [E58 
EunnM om. 

BEBE Enns win en 

          
1.5f5 (G) 1.Dh7 (G,W) - — — 

Unfer den Motiven der Linienöffnung und -sperrung, die die Auforen nach 1930 so rafli- 
nierf mifeinander zu verbinden willen, ift besonders die mögliche Verftellung der weißen An- 
griffs- oder Deckungslinien durch Weiß oder Schwarz zur Erzeugung neuartiger Kompensations- 
Effekte benußf worden. Einige der hier erreichfen Leitungen zeichnen sich aus durch die ge- 
dankliche Tiefe der Anlage, doc sind sie oft durch Materialkoften erkauft, die manchmal zu 
hoch erscheinen ; andere konnten alle solche Schwierigkeiten überwinden und den Löser durch 
ihre außerordentliche Klarheit und Schönheif bezaubern. Man beachte, wie die Feflelungen 
durh die schw. D in Nr. 48 (1.—,Db7 und 1.—,Dd7) die Wahl der weißen S-Maffs be- 
fimmen ; oder wie in Nr. 55 die Matffs des enffellelfen w. L durch die Weise bedingt sind, 
wie die schw. S die Enffefelungen bewirken ; oder schließlich, wie in Nr. 57 der schw. S die 
K-Bafferie-Matfs durch Sperrungen weißer Linien differenziert (1.—,5c6 und 1.—,Sf3). Die 
Möglichkeiten der Auseinanderhalfung gepaarfer Züge durch die verwickelfen positiv-negafiven 
Elemente der Verfteidigungs- und Maftzüge scheinen fafsächlich unerschöpflib, und so wird 
denn auch die „Dualvermeidung“ eins der großen Motive in den Zweizügern seit 1930. Es 
ilt ganz unmöglich, selbft flüchtig alle verschiedenen Ausformungen des Kompensafionsprinzips 
zu fireifen. Eine der anziehendften bildet das gleichzeitige Öffnen und Schließen weißer Linien 
im Maftzug, wie es Nr. 46 zeigt. Würde Weiß in der Ausgangsftellung 1.Sbd5F ziehen, so 
würde die Deckung des Be4 durch den La& abgesperrt, dafür aber die durch den Ta4 geöffnet. 
Damit haben wir zwar eine Neufralisafion der Zugwirkungen ; aber gleichzeifig würde auch die 
Deckung des Be5 durch den Ta5 abgeschniffen werden. Entsprechend ergibt sich beim Versuch 1.Scd 
5 eine Neufralisafion der Deckung des Be5, aber Absperrung der Deckung des Be4. Erft durch die 
Selbfiblockade von Schwarz werden diese nentralisierenden Züge schließlich zu fafsächlichen Matts. 

52. Dr. G. Paros . ©. Stocki 54. 5. 5. Lewmann 
1. = =; u; 1955  2.Pr., ei Eroblema. 1 | 1. Pr., > n 1956. 

   



57. G. Jönsson 

1. Pr,, Vart Hem, 1958 
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55.L.N.Gugel,S.Pituk,C.Mansfield 
etwa 1957 
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Bei der Befrachtung der Veränderungen auf dem Gebiefa des Zweizügers der leßien 60 
Jahre ift sehr wenig über den Wert und Unwert der Schlüffelzüge gesagt worden, und doch 
fteht und fällt mit dem Schlüffel oft das endgültige Geschick eines Problems. Die Autoren 
beginnen sich so ausschließlich für das Wesen ihrer Themen zu interellieren, dad für den 
Schlüffel weniger Beachfung übrigbleibt als man erwarten könnte; und findef man auch einen 
„themafischen“ Schlülfel, d. h. einen, der eine der Haupt-Themalinien öffnet o. dgl., so fragt 
man doch wenig danach, ob er auc an sich gut ilt. In der vorliegenden Auswahl ift in den 
meiften Fällen außer dem {hemafischen Gehalt auch der Schlüffel berücksichtigt worden. Man- 
cher Schlüflel ift gut, weil er sorgfältig unfer mehreren anscheinend gleichwertigen Verführun- 
gen ausgesuchf werden muß, wie in Nr. 54; mancher, weil er im unerwarfefen Rückzug einer 
wichligen Figur befteht, wie in Nr. 10 und Nr. 50; mancher, weil er dem schw. K ein oder 
mehrere Fluchtfelder gibt (Nr. 13 und Nr. 41); mancher wegen einer verblüffenden Entfeflelung 
(Nr. 56); und mancher, weil er einen scheinbaren thematischen Aufbau zerftört. wie in Nr. 40, 
wo die w. D eine Halbfeffelungsftellung verläßt. Und dann gibt es nafürlih noch die Zug- 
wechselprobleme aller Klallen, die einfachen Blockpositionen, wie die reizende Nr. 19, die 
Aufgaben mit Maftvermehrung (Nr. 4) und Maftänderung (Nr. 31). Im ganzen besehen hat 
aber der Zugwechsel die großen Erwarfungen, die man seit den erften Jahren dieses Jahr- 
hunderts an ihn knüpte, nicht erfüllt. Die Notwendigkeif, die freie Beweglichkeit der w. Figu- 
ren einzudämmen, machte diese Stellungen viel eher unbeholfener als ftrafegisch wertvoll. Ein 
dankbares Prinzip ift, wie sich gezeigt hat, die Anwendung maftändernder Schlüffelzüge in 
offenen (ftaft Block-) Positionen. Unter den großen Leiftungen in dieser Gattung finden sich 
Nr. 21 mit Mattwechsel auf Schachs u. Halbfellelung, Nr. 49 mit Maffwechsel nach den mo- 
dernen Paraden 1.—,Se6 und 1.—,Sf5, die Selbltentfellelungen und Linienöffnungen verbinden, 

- und Nr. 55 mit komplizierten Kreuzschach-Maltwechseln nah 1.—,Db5 und 1.—,Dh5. Einen 
unerwarfef glanzvollen Schlüllfel hat Nr. 51, der das Saß-Kreuzschach ändert und dazu drei 

' neue und ein Fluchtfeld gibt. Sollfe ich in dieser Sammlung den schönlten Schlüllelzug von allen - 
heraussuchen, so würde ich Nr. 50 wählen. Die schöne und harmonische Stellung ohne w. Bauern 
mit den vier verltreufen schw. Bauern auf der 2. Reihe bildet eine vollendete Fallung, aus der der 
Schlüffel selbft mit einem Überraschungseffekf herausspringt, wie er selfen erreicht worden ilt. 

Man wünscht sich eigentlich, daß in dieser Auswahl noch viel mehr Komponilten und viele 
weifere gute Werke der schon berücksichtigfen verfreten sein möchfen: Welche vermißf man 
wohl am meiften? Diese Frage kann uns der Leser beantworfen helfen. Ich würde ihm sehr 
dankbar sein, wenn er mir 25 Zweizüger seiner eigenen Wahl einschicken und sagen würde, 
nach welchen Grundsäßen er sie ausgewählt haf. Sind dabei Arbeiten, die schon in der vor- 
liegenden Sammlung verfrefen sind, so wird sich dadurch beftimmen lallen, welche Aufgaben 
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die allgemeinfte Beliebtheit haben; werden neue Aufgaben gesandt, so werden sie regiltriert 
werden und es läßf sich feltltellen, wie oft sie genannt werden. (Scheuen Sie sich nicht eigene 
Aufgaben mif aufzunehmen. Ich bat auch Gamage und Mansfield ausdrücklich, bei ihrer Wahl 
eigene Arbeifen einzuschließen, und ich würde auch Ihre eigenen Lieblingswerke gern kennen- 
lernen). Auf jeden Fall werden die 25 intereflanteften Auswahlsendungen Buchpreise erhal- 

‘ten. Senden Sie die Ihrige an meine Adrellfe: A. C. White, Litchfield Conn., U. S. A. Der 
Empfang wird Ihnen beftätigt werden. 2 

Anmerkung: Ih habe A. C. White benachrichtigt, daß er erft nach Kriegsende mit dem 
W.K. Empfang deufscher Auswahlsendungen rechnen kann. 

Römische Siudien 
Ä | von O. Dehler, Bad Blankenburg. 
Der Aufsaß von Breuer im Heft 160/162 gibt mir Veranlallung, zu dieser Frage Stellung 

zu nehmen, da gewille Bedenken beftehen. | | 
Das dort auf S. 157 angeführte Endspiel I von W. u. M. Platoff scheidet als Vorgänger 

zu dem Urrömer von Kohß und Kockelkorn aus, da es eine falsche Jahreszahl trägt. Diese 
Studie ift nicht 1895 veröffentlicht worden, sondern lauf der 1914 herausgegebenen Endspiel- 
sammlung der beiden Platoff in der Deufschen Schachzeitung Februar 1908. Im Vorwort die- 
ses Buches ilt zu lesen, daß die Verfaller erft 1903 einzeln, dann 1905 gemeinsam zu kom- 
ponieren begannen. Die falsche Zeifeinsegung haf schon Karftedt in den Dt. Sachbl. 1940 5. 
105. Der Irrfum ift wahrscheinlich dadurch entftanden, daß 1895 die Jahreszahl für die Partie 
Pofter-Fenton ift, die Saavedra den Anlaß zu seinem Endspiel gab. | 

In dem Stück Il ift der Gewinn ebensogut mit der als Verführung angegebenen Spiel- 
weise zu erreichen, da auf 1.b77,Kb8;2.Kb6,Tf6+;3.Tc6 folgt. Infolge der Drohung 4.a7# wird 
3.—,T:c6F erzwungen, worauf mit 4.K:c6 die Stellung der Lösung 1.Tc8+,T:c8;2.b7-+F,Kb8;5. 
Kb6,Tc6};4.K:c6 erreicht wird. (In der Breuerschen Lösung fehlt versehentlih der 2. Zug). 
Unter diesen Umftänden dürfte Stamma wohl nicht als Stammvafer der römischen Idee an- 
zusprechen sein. 

Anmerkung. W. Chmellarz-Tepliß-Schönau fand ebenfalls, daß Stammas Il durd 1. 
Bb7F nebenlösig ift (wenn 4.—,B», so 5.Kb6;6.a7+) und als Beweismiffel nicht benußf werden 
kann. — Demnac bleibt Rinck der erlte Darfteller des Römers im Endspiel (vergl. Schwalbe 
November 1940, Seife 89). W.K. 

45. Ihemafurnier der. Schwalbe 
O. Dehler verlangt Dreizüger, in denen in der Anfangsftellung Weiß neben dem König 

die beiden Läufer und die beiden Springer, Schwarz nur den König hat, also Sechslteiner 
K, 2L und 25 — K. Um etwaige Irrtümer auszuschließen, sei befont, daß a) außer 
diesen sechs Steinen kein weiferer Stein auf dem Brett sein darf, nicht einmal das schlichfefte 
Bäuerlein, b) daß es nicht ffafthaft ift, einen der weißen Offiziere durch einen Bauern zu er- 
seßen und den Offizier durch Bauerumwandlung entltehen zu lallen. Bauernumwandlungen kön- 
nen gar nicht vorkommen, weil in der Anfangsftellung kein Bauer vorhanden sein darf, son- 
dern nur die anfangs angegebenen sechs Sfeine, c) unzuläflig if, Umwandlungsfiguren zu be- 
nußen. Es dürfen demnach keine zwei weiß- oder schwarzfeldrigen Läufer vorkommen, son- 
dern. nur verschiedenfarbige. — Das geforderte Material bezieht sich nur auf die Anfangs- 
ftellung, nicht jedoch auf die Schlußftellungen. Im Verlauf der Lösung dürfen Steine gescla- 
gen werden, so daß Mattftellungen mit 2 Lund 285,2 Lund ıS,2L, ı Lund 2 S und 
1 L und 1 5 vorkommen können. Dagegen dürfte ein doppelfes Läuferopfer zur Erzielung 
eines 2 5-Maffs nicht möglich sein. Gegen Schachgebof im Schlüffelzug beftehen keine Be- 
denken. — Es handelt sich bei diesem „Thema“ haupfsächlih um eine Malferialltudie. Es 
wäre aber erfreulich, wenn dabei Beiträge herauskämen, die{ldeen enthalten. — Bisher gibt es 
nur sehr wenig Aufgaben mit diesem Maferial. O. Dehler kennt nur einen 3+ von Healey und 
einen 4+ von Loyd. Wer weitere Aufgaben kennt, teile sie ©. Dehler, Bad Blankenburg (Thü- 
ringen) mif. — Beiträge bis zum 1. Oktober 1941 an J. Fischl, Erfurt, Teichftraße 74a. 

30 Urdrudie 
Zu den Problemen: Lösungen an H. Stapff, Dermbah (Rhön), auf beliebigen, 

aber nach Zwei-, Drei- und Mehrzügern, Selbstmaft und Märchenschah gefrennten Blättern, 
jedes Blatt mit Namen versehen. Lösungsfrift 5 Wochen. — 6401 wurde durch Albrechfs 

' Aufsaß im Dezemberheft angeregt. — 6414 ift eine Neufallung von 5992. — Mit 6417 will 
der Verf. einen S/K-Seeberger mit krif. Zuge des S dargeltellt haben. — 6418 u. 6423 sind 
Zugwechselaufgaben. -— 6408 ift W. Klages, 6411 nachträglich H. Schaffer, der in seiner 
„Räfsel“-Schachspalfe die erlte Aufgabe Dr. Speckmanns brachte, zum Geburtstag, 6416 Th. 
Siers und 6425 wiederum H. Schaffer gewidmet. e 

178  



1 

) i 

am 9 . | 

m
n
 

a
 

a
 N 

a
 

Wehrmacht 

ee, 

ale i W. 

s
p
a
 

en 

u 

u
s
:
 
B
u
n
 

u
n
 
=
 

= 

ze 

in 2 war 

L. En 

Th 

BE 

_ an —— u 

6405. F. en 

na 

=: 

DD 

) 
EEE 

DR 

EEE ZZ EREREREERTINE: 
1 DD 

6402. 

 
 

6399. H. Lenhart- c
u
 
u
.
 

E
n
 Br 

R 
u
 

a
.
 

|
:
 

2
2
0
8
:
 

E
n
 

y B
e
 
1
:
 

zu. a
u
 

E a 

| 
nn el 

2. 
B
e
a
t
e
:
 

Denn 

  

— 

— 

=
 

B
e
 

x 
g
m
 

Ä IT n
i
 

B
u
n
 

8 

F
.
 „
E
s
 
a
a
 

ars 

— 
T 

maz.ehmgc 

= a5. mu    

Js 

v = 

= 

 
 

= in - —— 

e
i
 =. 

a
n
n
 

na H. u 

s 

  
nn 

6401, E, =, 
a
n
 

E, 
E
e
n
 

TE 

s
a
n
s
:
 

=
 

Q 
a
p
 

B
r
 

6405. P. zZ, 

ı] 

nr :< 
ae 
\ 

Vi 
anaraeen 

‚He 

n
R
 
n
r
 

  

_ — 2 — . 
m D. EEE 

” ru 

ri 
1 

6409. J. ne = 

= 

 
   
 
 
 
 

EB 

; En 
A 

 
 
 
 

  

„Berlin 

 
 
 
 
 

  

E
r
 E
#
|
 

h 
SQ N
.
 

1
:
 

B
a
s
 

S
I
 

N
E
U
 

E
i
 

ne 
2, E

n
 

_
 

N
‘
 " AR 

_ 

2 

 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 
 

  

= 

m 

„a 
         

Ben & 

„u, 

an 

a 

 
 

"m 

     
 
 
 
 
 
 
 
 

   
6411. Du WSgecias 

c- 

E
S
,
 

2: e
u
.
 

Ss 
w
o
 

=
 

I 
w
e
 

i
e
 
B
E
 

ce (P] 

1
0
0
 

bie} 
NS] 

N
 

E
 15 
=
 

men, on 

 
 

|_ E
u
 

ee ui 

           

     

=
 
E
m
 

1 

e
e
 . E

i
)
,
 

S
 N
E
R
S
H
<
E
N
.
 

2 E
r
g
 

|: 
S
 
E
n
 

=|- 

M 
e
a
 
=
 
e
n
:
 

a
n
g
e
 

5
 

  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

  

BE 

 
 

      
 
 
 
 

er 

MR 

 
 
 

   

2 = 

     

           

O\ nm 

 





  

Lösungen zu Heit 158 (Februar 1941) 
Inkorrekt: 6310, 6516, 6521, 6525, 6324, 6526 —= 18 u (zu viel!!). 

6501 (Preiftedt): 1.c:b5, dr. 2.5b7+ mit forfges. Verfeidigung des S[5. — 6502 (Karge): 
1.Le6, dr. 2.Dg4+. 1.— 1(5)F3;2.Dh2(De4) +. Entfelfelung der w. D aus einer Halbfellelung. 
heraus. Schöne Drohung. — Sollte kein Vorgänger auftauchen ? — 6505 (Koflaß): 1.Sc7, 
dr. 2.Dd4+. Forfges. Verfeidigung des Sf3. Hat ein Themaspiel mehr als 6501. — 6304 
(Hoy): 1.e4, dr. 2.e5+. 1.—,d(f)e:e.p.+;2.5f3(Sg3)+. Diese gegenüber A. Fontana sparsamere 
Aufgabe (WB) it unlösbar nach Tde2, s. Verb. S. 146, Ill. 1941. — 6505 (Büchner): 1.5: 

 e4, dr. 2.5g5#+. Ein naheliegender Schlagschlüffel (BS, WB). 1.—,Dg2(f3);2.Sec5(Sbc5)+ und 
nicht umgekehrf. Thema E. — 6306 (Büchner): 1.Sd6, dr. 2.Se8+. 1.—,b4(Tc8);2.Sde4(Sg 
e4)+ und nicht umgekehrt. Ebenfalls Thema E.— Das gefälligere Stück der beiden Büchner- 
schen Aufgaben (WB). — 6307 (Karge): 1.Lb1!, dr. 2.Sac2#+. 1.—,L(S)e5; 2.Des(Dg1)#. 
Thema A in Verbindung mit Enffeffelung der w. D aus einer Halbfellelung heraus und zwar . 
Führers Effekt gleich, bei gleichzeifiger Linienöffnung! — Sehr schöne Verführungen (u. a. 1. 
Le4?;2.Se5! 1.Lf5?; 2.Te7!), reizende Themafik und Abspiele fftempeln die feine Aufgabe zu 
einem 2+, wie man sie immer gern sieht. — 6308 (Wachenhusen): 1.Ddi!!, dr. 2.Dg4#. 
Ein sehr gefälliger Schlülfel leitet sechs T-Abzüge ein nah 1.—.De4+, Dg2+, DR, Ke6, ef 
:4, L:g5. Gut! — Dieses Stück kam im I. lokalen Turnier d. Berliner Schwalbe auf d. 7. Plaß. 

6309 (Nemo): 1.Lg8 (dr. 2.Dh7+;5.Df7+), Kh6;2.De7,Lg6;5.Dfs#. 1.—,Kf5:2.Des+,Rg6; 
5.Dg5+. — 6310 (Polzer): Beabsictigt: 1.97,Kf7;2.Dhsr,K:f6(Kg8); 3.985(f7)+. 1.— ,Kh7; 

2. Dish Kh6(Kg8); 3.988S(f7)#. Nbl.: 1.D:e6+,d:e6;2.Kb7 usw. 1.Kb7;2.88Dr usw. Anscheinend 
sollte der Übeltäter Ba7 eine vermeintliche Nbl. 1.Ka7 verhindern. — 6311 (Hegermann): 
1.Dd8!(dr.2,5b5+;3.Dd3+),Td6;2.Db8, Tb6;3.D:f4+. 1.—,Ld6;2.Db6,Lb4;3.D:h6+. Doppelwen- 
diger Grimshaw. Weiß nu&t die Verftellung durch Besehen der Wirkungslinie des abgesperr- 
ten Steines und erzwingt damit die Enfsperrung, so daß dieser geschlagen werden kann. 1.—, 
Td1;2.S:e24;3.D:di+. Recht gefällig! — 6312 (Dr. Kraemer): 1.f8L!,La3;2 L:a3;3.$Sd2#. 1.—; 
L:f8;2.Te7;3.Se5$. 1.—,Lb8;2.Lc5 usw. Die Notwendigkeif der Unferverwandlung ergibt sich | 
aus: 1.f8D?,La3:2.D:a5 Patt. So guf konftruierfe Aufgaben sieht man gern, auch wenn der- 

. selbe Verfallen denselben Gedanken schon mehrfach dargeltellt hat. — 6513 (Trilling): 1.D 
e1?,5c3! 1.Df11,5b4;2.De1,5c6;3. De4+. „Temposchweizer“- (Verf,) „Unter Beschäftigungslen- 
kung unferzubringen:; denn nach 2.—,Sc6 hat Weiß bei unveränderter Stellung das Ziel. des 
Probespiels nicht erreicht“ (Br.S.) 1.—,Se5: 2.Se3+,Kf6; 3.D:f4+. — 6314 (Hönes): 1.Sb6! 
(dr.2.L14),K:c5;2.Sb3+,Kd6;3.Lf4+. 1.—,Ke5;2.5c4+,Kd4;5.Le3#+. 1.—,T:16;2.Te4+,Ke5;3.Lfa#. 
Sauber gearbeifefe Aufgabe im alten Stil, die gefallen hat. — 6315 (Nebendorf); 1.Te6,L:b 
4(L:e5);2.Dc2,Lc3;3.Tb5(De4#). Rücklenkung ohne Schachgebot. Eine Zug-, eine Wirkungs- 
linie wird vom L geöffnet. Vergl. 6175, Sept. 40! — 6316 (Heifter): Beabsictigt: 1.f4?,Lf6! 
1.151,56; 2.14,5d7(Sg4): 3.5:c6(Sg4+). Dresdener (Brunnerfyp). Unlösbar nach 2.—,Se4l — 
6317 (Grewe u. Jambon): 1.Tf8!(dr.2.D:e4+),De6. „Diese Einengung des Läufers erreicht 
v. Cywinski in seinem berühmten 5+ (Nr. 24 der Feltschrift des A.S.C.M. 1911) durch Ge- 
genbahnung.“ (Br.S.) 2.D:97,Ld5;3.De5#. Sperrbeugung. 1.—,De8; 2 Lg1,D96;3.5:986+. Schlag- 
römer. 1.—,1d5;2.D:g7,>;3.D:h6+. Guf und schwierig. 

6318 (Knieft): 1.Db5?,5d6! 1.De41,L:f2;2.Dfi+,Le1;3.Df5+, Se2:4. Db5#+. Gute Miniatur | 
'— 6319 (Dr. Speckmann): Weiß hat die Auswahl zwischen zwei Lenkungen von Ld5. 1.Le 
2?,1f31;2.Lc4,Lh5, und der schw. L kann nicht geschlagen werden. 1.Ld3!,Le4;2.Lc4,196;3.K:g 
6;4.Lb5#. In Erwartung von 1.—,Lf7 wären beide Parallelen brauchbar: 1.Ld3;2.Le2! und 1. 
Le2;2.Ld1! — 6320 (Schafer): 1.La3,Kf5;2.Le1,a3:3.e4+,Kf6;4.Lg5+. 2.—,Kf6; 3.Lg5+,Kf5;4. 
e4+. —- 6521 (Zaftrow): 1.La1,De6;2.Lc3,Dh6;35.Le5 usw. Diese Aufgabe bedeufet den Ver- 
such, das Tempoduell L gegen D in einem Brennpunkfproblem mif nur 8 Steinen darzuftellen. 
Aber so geht's noch nicht: Nbl. 1.5c71;2.+. — 6322 (Hofmann): 1.Kc7,Ka8;2.c4,d:c4;3.Sc6; 
4.5b6+. 2.—,Ka7;5.Sc6+,Ka6;4.Sb6#. — 6323’ (Lange): Beabsicfigt: 1.Lc7,Le7(f6,g5,h4); 
2.Ld6(e5,f4 83), Ld8;3.Lh2;4.5c7+, also die Vierfachseßung des L-L-Tempodvells. Aber nacı 
2.—,L:L ift der schöne Traum aus. | | . 

Ä 6524 (Günther): Die Verfalferlösung bringf eine schwarz-weiße Linienräumung: 1.Dg2!, 
Lb4(c3); 2.Dd2(dr.3.T:b7+),La3(a1); 3.Da,5»; 4.T:b7+. 1.—,Le1; 2.Dd2,e4!; 3.Df4+,e5; 4.T:b7+. 
1.—,Lc7+;2.Dg7!,La5,d6;5.De7F. 1.—,L8;2.Dd5!(Dd2?,Lb61),L-(b6);5.DdsF(D:b7F). 1.—,e 
4,2.Dh2+,e5:3.D:es5+. 1.—,Lb6;2.D: b7+. Die Verführung 1.Df3? scheitert entweder an Lei(d 
2);2.De3,e41;3.Dg3t, Lg3(Lf4) oder an 2.—,Ld2(e1);5.Da5?,L:D! An Fehllösungen seien ver- 
zeichnet: 1.b4?,Lc7!; 2.Dc6,e4! und 1.De4?,Lc7!;2.Dd5, Ld6! Für diesen legten Versuch zeigt 
sich die Bedeufung des w. Bhr, den der Verfaller aufgeftellt hat, weil ohne ihn nah 1.—,L 
e7;2.Dh7! durchschlüge. Gerade dieser B aber demoliert leider das schöne Stück. Er ermög- 
licht, daß — während alle anderen Spiele wie in der Verfallerlösung erledigt werden — das 
Spiel 1.— ‚Le7 eine überraschende andere Erledigung finden kann, nämlich’ nach 1.h8. DAT), 
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Lc7;2.Sf6+! (geht jeßt, weil das Feld c7 im Moment blociert if), Ld8;3.5d5!,>;4.T:b7+. — 
6325 (Brennert): Sag: 1.—,e4+. Spiel: 1.S:e571;2.Dg4l,e2(e4});3.Te2(Ke3),e4-+(Ke5);4.Ke3 
(Te2),»;5.D:g54,L:D+. Anscheinend schwieriger, als der Verfaller vermufefe, da eine Reihe 
der fändigen Selbftmattlöser keine Lösungen einsandfen. Gelobt von WH,AM u. HR. — 6326 
(Kluxen): Die vielfach mit Recht gelobfe Verfafferlösung 1.Ld8!,Lh11;2.Te7!,Tg24;3.Kf3,Sg5#, 
die durch die völlige Gleichartigkeit der w. u. schw. Spielführung befficht, läßt leider die Nbl. 
1.Bf3,Th8;2.f2,Lf5(Sf4);3.Kf1,Thıi$ zu. — 6327 (Merb): Saß: 1.—,e2;2.Sd2+. Spiel: 1.Gf 
2?,Ka1!;2.Gf4,Kb1(Be2);3.Gd4(H),»;4.Sd2+. 1.—,e2;2.5d2F,>;3.Ge5+. Gelobt von PK,HV. 
— 6528 (Merb): Sag: 1.—,Gg3;2.Dd2,Ga5+. Spiele: Il. 1.De3,Ge2;2.De4,Ge5;3.Df4,Gg3; 
4.Dd2. Il. 1.Dg3,Gh2;2.Dc7!,Gb8;3.Df4 etc. II, 1.Dg5,Gh5;2.Df5,Ge5;3.Df4 etc. Gelobt von 
PK und AM, doch weilt HV augenscheinlich mit Recht darauf hin, daß eigentlich kein echter 
Dreispänner vorliegt, weil auf 1.De5 und 1.Dg5 eine im wesentlichen gleiche Spielführung 
ftatifindet. — 6329 (Brennert): Saß: 1.De2#+. Spiel: 1.Da1!l,Dd4;2.Kc1,Dal+. Verführungs- 
reich (HV). Überraschend (PK). Sehr hübsch (AM). — 6330 (Brennert): Bei diesem Stück 
versagfen sogar einige Kraftlöser, erklärten es teilweise für unlösbar, feilweise kamen sie zu 
Fehllösungen. Saß: 1.—,L:D#. Spiel: 1.L:S!!.L:D+;2.Kc4,La8;3.Lc2!,D:L+. Auch hier wurden 
wieder mehrfach von Lösern Berechnungsfehler bezgl. der Länge der schw. Züge gemadt, z. 
B. auf 1.D:h4 als Antwort 1.—,Le4 (mit der Folge 2.D:e4,Dbh1;3.D:f5+,D:D+) angegeben, 
während 1.—,D:h4 folgen müßfe. Wie oft werden wir noch auf den einfachen Berechnungs- 
modus: ein Feld in der Geraden gleich 7, ein Feld in der Schrägen gleich 10 hinweisen 
müllen ? Prächtig und schwierig (HR). Ausgezeichnet (WH). — 6331 (Freiftedt): 1.Ddi und 
 2.Db5(Db7,Df35,Df7)#. Sternflucht. — 6332 (Auguft): Der Verfaller verweilt bezüglich beider 
Aufgaben auf den Aufsaß von Ceriani im Februar-Heft 1940 und bemerkt, daß 6352 keine 
Höchltlleiftung ift. Wenn schon leßferes zufrifft, so sind doch beide Stücke ftaunenswerte, raffi- 
nierfe Leiltungen. Es ift nur im Interelle des Verfallers bedauerlich, daß sich so wenige Löser 
an die allerdings sehr zeifraubende und knifflihe Lösungsarbeit heranwagen. Die rückläufige 
Zugfolge ift: 1.Ld1-e27;2.Sb5-a3;5.d2-d1L;4.Da8-a2;5.a2-a1S;6.5d6-b5;7.a3-82;8.Se8-d6;9.a4 
-a3,10.e7-e8D;11.a5-a4;12.e6-e7;13.a6-a5;14.e5-e6;15.a7-a6;16.e4-e5;17.d3-d2;18.e2-e4;19.e3: 

Lf2;20.Dd8-a8;21 .e4-e3;22.d7-d8D;253.e5-e4;24.d6-d7;25.e6-e5;26.d5-d6;27.e7-e6;28.Le5-f2;29. 

d4-d3;30.Lc1-e3;51.c5:Td4;52.Ta4-d4;53.c6-c5; 34.Ta1-a4; 35.c7-c6; 36.22:Bb3;37.b4-b3;,38.d4-d 
5;59.b5-b4;40.d2-d4;41.d5:1Lc2;42.Ke1-f1;43.b6-b5:44.f2-f3;45.d4-d3;46.Le4-c2;47.h5-h2;48.Th2 
-g2;49.d5-d4;50.Lg2-e4;51.d6-d5;52.Lf1-g2;53.d7-d6;54.92-95;55.Lg5-h4, und die Stellung ift 
frei. H. Hofmann ilt der einzige Löser beider Aufgaben. Die Forderung muß richtig lauten: 
Welches war die Stellung vor 55 Zügen? (vergl. 5. 160: [V./VI. 1940). — 6353 (Auguft) : 
1 .Sf6-94;2.h5-h2;3.Da4-a2;4.a2-al 5;5.De8-a4;6.a3-82;7.e7-e8D; 8.24-a5;9.e7-e6;10.a5-a4; 11. 

e5-e6;12.a6-a5;13.e4-e5;14.a7-a6:15.e2-e4;16.e3:Lf2:17.Kg1-f1;18.e4-e5;19.Le3-f2;20.e5-e4;21. 
Lc1-e3; 22.e6-e5;25.Te3-d5; 24.e7-e6; 25.Se6-d8;26.d2-d1L;27.Dd8-d4:;28.d3-d2;29.d7-d8D;30.d 

4-d3; 51.d6-d7: 32.c5:1d4; 55.Ta4-d4;54.c6-c5;35.Ta1-d4;56.c7-c6;37.a2:Bb3;58.b4-b3;39.d5-d6; 
40.b5-b4;41.d4-d5;42.b6-b5;43.d2-d4;44.d3:1Lc2;45.f2-f3; 46.d4-d3;47.Le4-c2; 48.d5-d4;49.Lg2-e 

4:50.d6-d5;51.Lf1-g2:52.d7-d6;55.92-93;54.Lg5-h4. Ein Prachtltück (H. Hofmann). 
Bearbeiter: Zweizüger: J. Mikulcak. — Mehrzüger: E. Schüfte. — Selbftmaft, Märchen- 

'schah: O. Brennert. — Löserlifte: H. Stapff. 

Turnierausshreibungen 
L.C. Schade van Westrum 29. Themafurnier der Tijdschrift. L. C. Schade van We- 

Tijdschrif, Mai 1941 strum verlangt Dreizüger mit der Hamburger Idee. (Im Probe- 
7 70 72 SDR spiel kann ein schwarzer Stein eine Drohung parieren. Im 

2 - Er % _ Vorplan wird diese Drohung durch einen anderen schwarzen 
3 5 2. Z Stein ausgeschaltet. Im Haupfplan kann nun der ersfe schw. 
u 8. Sfein auf einer Parallelen parieren, schädigt jedoch die     
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WM BR 77 schwarze Stellung so, daß Weiß matfseßen kann). Im Beispiel 
nun = des Verfallers scheitert 1.Se6 an Tci! Durch 1.198 (droht 2. 

N de
» N 

% 

| ’z Peg —_ Le6) wird 1.—,Lb1 erzwungen und der Zug Tci dadurch aus- 
7 77 geschaltet. Jeßt kann zwar 2.5e6 mit Ta5 beantwortet, jedoch 

"wu u (2 mit 3.5c7# mif Maft genußf werden. Über die Hamburger 
Idee vergl. Schwalbe, Juni 1955. Sendungen bis zum 1. Sept. 

| | 1941 an L. C. Schade v. Wesfrum, Joh. Verhulfifir. 124, Am- 
sterdam-Z. Aufgaben, in denen das Maft der Themavariante rein und ökonomisch ilt, . erhal- 
ten den Vorzug. | | 

Ss 
NS

 

L.P.B. (Internafional Problem Board) 

Dansk Skakproblem Klub. Am 24. April 1941 hielt Dr. Poul Hage einen Vortrag 
über den norwegischen Komponilten J. Scheel und seine Aufgaben. | 
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Nr. 31-32 Der junge Aufsabenfreumd Jan-aug. 1941 
Bearbeifung: H. Hülsmann-Oestrich b. Lefmathe i.W., Auf dem Gerre 9 u. W. Karsch 
Bezugspreis für 1 Jahr: 1,25 RM.; Einzelnummer: 15 Pfg., alles einschl. Porto. 
Zahlbar an H. August, Erfurt, Grenzweg 108, Postscheckkonto Essen Nr. 532809.     
  

Wer baut? 
Entscheid zum 26. Thematurnier. Von 16 Komponiften wurden 55 Aufgaben eingesandt. 

Nr. 192 ift das belte Sfück und zeigf das Moskaufhema in drei Themaspielen in Verbindung mit 
der Halbfellelung und in zwei Spielen davon zusammen mit einer Entfellelung der Mattfigur. 
Nr. 195 enthält vier Themaspiele. Eine solche Häufung haf aber oft den Nachteil, daß die 
Mafts blaß wirken, da sie meilt die Ausnußung einfacher Weglenkungen sind. Da wirkf 194 
mit zwei schönen Enffellelungsabspielen eindrucksvoller. 195 zeigt etwas Besonderes: Hier 
taucht die Themadrohung als „sekundäre“ Drohung auf und die Themaspiele erscheinen als 
„forfgesegte Verfeidigungen“. (Vergl. den folgenden Aufsaß). Nr. 196 schließlich entspricht     

  

nicht der Themaforderung, ftellt nicht das Moskauthema dar. Hü.) 

192. F. Karge-Kierspe 195. O. Busack-Potsdam 194. K. Kaul-Waldböckelheim 
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198. E. Schäfer, J. Th. Breuer Entscheid zum 27. Themafurnier. 18 Verfaller schiclen 
u. O. Busack Lob — Urdruck 49 Aufgaben. Die Versuche, möglichff sparsam mit dem Ma- 
0 Wh ug 74 terial umzugehen, führlen zu Aufgaben, die in farkem Maße 

A übereinftimmen, zeigen aber auch, daß viele der Einsender es 
, gelernt haben, ökonomisch zu bauen. Eine Miniaturdarltellung 

scheinf nicht möglich zu sein. Nr. 197, die sparsamfte Dar- 
ftellung, hat 8 Steine. Nr. 198 haf nichf nür einen Stein mehr, 
sondern auch einen schlechferen Schlüffel. Die Stellung wurde 
von den drei Verfallern zwar nicht fteingefreu (man kann D u. 
L auf verschiedenen Pläßen unferbringen) gefunden, aber die 
drei Stellungen weichen so wenig voneinander ab, daß es ge- 
nügf, eine wiederzugeben. Der Leser vergleiche 197/98 mit Nr. 
1 (Shinkman) aus dem Aufsaß von A. C. Whife in diesem 
Heft. > | (Hü.) 

Druckfehler-Berichtigung. Bei Nr. 185 (Kaul) flieht auf e2 ein weißer Turm. 

185 

         

 



Forigeseizie Verteidigung. Die Idee der forfgesegten Verfeidigung ift in den legten 
Jahren ftark in den Vordergrund gerückt. Es ift deshalb auch nicht verwunderlich, daß im Jahres- 
furnier 1940 der schwedischen „Tidskrift för Schack“ die drei Aufgaben, die die Preise weg- 
frugen, die fortgeseßfe Verfeidigung zum Inhalf haben (s. 199-201). | 

Was verlteht man unter fortgeseßfer Verfeidigung ? Betrachten wir Aufgabe 199: Nach 1. 
Sb2+ droht 2.Td5+. Schwarz kann sich durch Wegzug des Sprigers verteidigen, da dann die 
Dame das Feld d3 verteidigt. Aber der Wegzug des Springers öffnet dem Lg2 den Weg nach 
d5 und läßt 2.D:d5+ als neue Maftdrohung auftauchen. Die nach dem Schlüllelzug vorhan- 
dene Drohung Td3+ nennt man Primärdrohung, und die nach einem beliebigen Zug des S 
(z.B. nach g3 und 95) entltehende zweite Drohung D:d5+ heißt Sekundärdrohung. Schwarz 
darf sich nicht mif einem beliebigen Springerzug begnügen, er muß die Verfeidigung auch ge- 
gen die Sekundärdrohung „fortseßen“. Gegen beide Drohungen gerichtet sind nur die 
Züge Sd6, Sf6 und Sc5. Die Haupfabspiele ergeben sich .nach den beiden erltgenannten Zügen, 
in denen der Springer eine schwarze Figur entfellelt und dadurch das Maft eindeufig geltalfet : 
1.—,5d6;2.Da7+ (nicht Sc6+) u. 1.—,5f6;2.Sc6+ (nicht Da7+). Neben diesen Abspielen haf 
1.—,5c3; 2.5b5+ den Charakfer eines Nebenspiels. Man sieht auch bei dieser Aufgabe, was im- 
mer wieder befont werden muß, daß ein Zweizüger dann am belfen wirkf, wenn er mindeltens zwei 
genau übereinltimmende Abspiele enthält (z.B. auch bei 203 u. 204). Aufgaben, bei denen das 
nicht vollkommen der Fall ift (z. B. 201 und 202), hinterlalfen etwas Unbefriedigendes. 

Zwei Abspiele kann man auch anders erreichen, wie z.B. 200 zeigt: Nach 1.D:g4 erscheint 
2.5f5+ als Primärdrohung, die diesmal durh Züge beider schw. S parierf werden kann. 
Nach 1.-—,Se> erscheinf 2.5b5+ als Sekundärdrohung. Darum muß Se4 nach d6 (oder c3 
im Nebenspiel) ziehen: 1.—,5d6;2.Td2+ (Sf4 ilt gefellelt). Nah 1.—,Sf> haben wir 2.Td2+ 
als Sekundärdrohung. Deshalb ift 1.—,Sd3 (oder 1.—,S:e2 im Nebenspiel) erforderlich, wo- 
rauf 2.c5+ (Se4 ilt gefellelt) folgt. Hier tritt die forfgeseßte Verteidigung (oftmals „f.V." ab- 
gekürzt) in Verbindung mit einer Halbfellelung auf. Daß 1.—,Sc3;2.Lce5#+ und 1.— ,S:e2:2,5: 
e2+ nur als Nebenspiele zu bezeichnen sind, erkennt man daran, daß die Fellelung des S 
im Maft nicht in Erscheinung frif. — Bei 201-204 werden die Leser selber alles finden. 

199. H. Molnar-Budapeft 200. H. Fröberg-Härnösand 201. Jan Knöppel-Lidingö 
1. Pr., Tidskrift, 1940 . Pr., Tidskrift, 1940 3. Pr., Tidskrift, 1949 
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1. ‚Pr., Schackvärlden, 1940 2.Pr., Brit, Ch.Probl. Soc.,1958 
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Wie kann solch ein schw. Sfein zum Ziehen und zur f.V. gezwungen werden? 1. indem 
er die Linie eines schw. Langschriftlers öffnen muß (199-201, 203, 204), 2. indem er Schw. 
ein Fluchffeld schafft (202) u. 3. indem er vor dem Geschlagenwerden flüchtet (204). — Für 
die Idee der f.V. scheint der schw. S besonders geeignet zu sein. Er iff nämlich in den meiffen 
Aufgaben dieser Art (auch in 199-204) als Themaftein zu finden. Unseren Komponiften fellen 
wir nun folgende Aufgabe: | 

31. Thema: Baue einen Zweizüger mit f.V. u. D, T oder L (der B ilt wegen seiner geringen 
Bewegungsfähigkeif schlecht geeignet) als Themaftein. Einsd. bis z. 1.10.41 an H. Hülsmann. W.K. 
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